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Bekanntmachung.

Die dem Kaufmann Philipp Gaab jun,. hier für die unter Nr. 4
unſers FirmenRegiſters eingetragene Firma Philipp Gaab junm.
ertheilte Prokura iſt in Folge Ablebens deſſelben erloſchen und unter Nr.
2 unſers ProkurenRegiſters gelöſcht zufolge Verfügung vom 15. Juli
1880.

Merſeburg, den 16. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nachſtehende, bei der geſchiedenen Frau Händler geb. Junge aus

Brausdorf vorgefundene Sachen
1 Packet weiße Leinwand (neu),
1 rothbunter Kattun,
5 Paar Strümpfe (1 Paar gez. E. 4.), eingebunden in ein helles

uch,

1 Schürze,
Schürze, gez. M. L. I.,
Nachtjacke,
Herrenhemden,
Frauenhemden,
weißer Kragen,
Paar Strümpfe,
Paar dergl., gez. F. S. 4.,
weißes Taſchentuch,
weißes dergl., gez. O. S.,

L. L. 2., eingebunden in ein graues Tuch,
ſind als muthmaßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt und werden im hieſigen
Büreau aſſervirt.

Die Eigenthümer werden erſucht ſich zu melden.
Halle a/S., den 23. Juli 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Feldverkauf in Merſeburg.
Montag den 2. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die den Maurer Holzmannſchen Erben zugehörigen, an der hieſigen
Clauſe gelegenen 3 Feldpläne, 47, 24 u. 21 QRth. enthaltend, im
Rödelſchen Gaſthofe zur Weintraube an der Halleſchen Straße
erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber
hiermit einlade.

Merſeburg den 28. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auktions Kommiſſar i. Auftr.

Mobiliar Auction in Merseburg.
Mittwoch den 4. Auguſt e. von Vormittags 10 Uhr an,

ſollen im Hauſe des verſtorb. Maurers Holzmann in hieſ. Unter-
altenburg div. Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Uhren, Sophas,
1 Schreibkommode, 1 kupf. Keſſel, div. Maurerhandwerkszeug u. dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auktions Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Freiwilliger Hansverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus in ſchönſter Ge

ſchäftslage Merſeburgs, am Roßmarkt, worin ſeit mehr als 40 Jahren
Handel mit gutem Erfolg betrieben iſt, zu verkaufen. Es iſt Eckhaus,
eignet ſich zu jedem Geſchäft und beſteht aus Laden 4 Stuben, Küchen,
Kammern Hof und großem Bodenraum, mit Hausplan.
Näheres zu erfragen Merſeburg, Windberg Nr. 7, 1 Treppe.

aus vericauf.Wegen Umzugs verkaufe ich aus freier Hand mein in Veſta bei
Dürrenberg belegenes Grundſtück, Wohnhaus mit Stallung, Morgen
Garten und 1 Morgen Feld. Kaufliebhaber wollen ſich melden bei

Robert Görner in Kötzſchau.
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S Eine neue polirte Kommode iſt billig zu verkaufen Hälterſtraße 14.

Gebr. Landauer, Breack, Wisky, 1 u. 2 ſp.
Geſchirr in Ausw. verk. b. Leipzig, Colonadenſtr. 13.

Pommer.
Ein Stückchen Hafer verkauft auf dem Halme

Rothe, Neumarkt 5.

Bekanntmachungen. v —Ö—ä7 m2
Jreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Das in hiefiger Unteraltenburg unter Nr. 1 gelegenden Gaab'ſchen Erben gehörige Wohnhaus mit Seiten

er r hie v 9 Logis nebſt Verkaufs-aden, Hof un allung, welches eirca 700 M jähr-liche Miethe trägt, ſoll arr ar
Sonnabend den 31. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
in der Wernicke'ſchen Reſtauration hierſelbſt meiſtbie-
tend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den I8. Juli 1880.
Gielbert, Kreis-Ger. Aktuar z. D.

Ein Wurf allerliebſter Mopshündchen ſteht zur Anſicht und erkauf Unteraltenburg 63. en rors hat nnd zum a
25 30 Haufen Reißig-Holz, geeignet zur BackofenHei liegtzum Verkauf auf hieſigem Seitpia ar eng kg

e Holzhändler Paul Hippe.
Eine große Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen

4 en dorf r. 14.
Saalſtraße Nr. 3 ſind kleine Läuferſchweine und 2 Melkziegen zu

verkaufen.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt ſofort oder den I. Oktober zu
beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 16.
Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Neumarkt Nr. 10. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Oktober

zu beziehen zu erfragen 2 Treppen, links.
Per 1. Oktober a. ex. wird ein Geſchäftslokal in der Nähe des

Marktes zu miethen geſucht.
Offerten unter C. D. 1 beförd. die Exped. d. Bl.

Feine geübte Stückerin empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zu
Ausſtattungen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Neue ſ. VolIherimge,nur reelle Waare, à Tonne M. 40 45, à Schock M. 3,50 4,
verſendet gegen Nachnahme und Uebereinkunft, Kieler Bücklinge nächſte
Woche à Wall 5--6 M., ſpäter billiger; alle Delikateſſen und Kon-
ſerven bei A. Schmieder, Halle a/S.,

MarkKtplatz.
Reue ſließend fette Jsländer Heringe,
neue ſaure Gurken,
friſche Bratheringe und marinir. Ral in Gele,
feinſtes Brovencer und Wohnöl,
Frucht Eſſig zum Einmachen

C. L. Zimmermann.empfiehlt

Kaufm. Unterrichts Institut
Privat-Handels-Schule,

Halle a. S.
Schulberg 1. I.

Unterricht in allen Realien mit vorzüglichem Erfolge ſchon in
kürzeren Curſen. Gute und ſichere Ausbildung derjenigen jungen
Leute, welche in den Schulen zurückgeblieben reſp. aus den untern Klaſſen
J der Realſchulen oder Gymnaſien herausgenommeu ſind. Verbürgt aus
gezeichnetes Reſultat. Beſte Referenzen. Proſpekte der Anſtalt gratis
und franko zu Dienſten. Gute billige Penſion. Stellenvermittelung.
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt Hermann Kühne.

Prümma Grude-Coalces
haben wir auf unſeren Dörſtewitzer Theerſchweelereien von jetzt
ab jederzeit abzulaſſen.

Dörſtewitz- Rattmannsdorfer Braunkohlen
Jnduſtrie- Geſellſchaft.

r Sauerkirſchen
Elingeſtein, Zeit.kauft



Räumlichkeiten des von mir bi
Lager in Herren und Knaben Garderobe bedeutend vergr
aufmerkſam, die ich nach unten aufgeſtellten billigen Preiſen abgebe.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich mein Geſchäftslokal nunmehr in den vord

s dato bewohnten Hauſes t befindet. eGleichzeitig theile ich mit, daß ich mein
ßerte und mache mamentlich auf meine Arbeitssachen

Preis Vereaefchnöss:
Drellhoſen von 1,75 an,Cordhoſen e 2,75Caſinethoſen e 49,90Jimahoſen (gezwirnt) e e 3,50waſchechte Moleskinhoſen 6500Stoffhoſen e 5,50Turntuchjaquettes e 83,00Tüſtrejaquettes e (4,00Stoffjaqnettes De 5500Knabenanzüge e 2560ſowie ſämmtliche Leinen und Banm wollen W

Schürzenzeuge von 40 Pf. an, Leinen von 25
Flanell und halbwollene Waaren 2e.

Jch bitte um geneigten Zuſpruch und empfehle mich

Merſeburg Juli 1880.

aaren zu äußerſt billigen Preiſen.
Pf. an, Bettzeuge von 25 Pf. an, ſchwarze und eouleurte Lüſtres von 40 Pf. an,

Desgleichen empfehle:
Kattunjacken für Frauen von v 0,75 an,
Blaudruckjacken für Frauen e 1,00
hellleinene Jacken für Frauen e 1,75
Schürzen in allen Arten e e 025
ferner Porhemdchen, gewaſchen e 075
Kragen und MWanſchetten, Shlipſe, Knopfgarnituren Hoſen.
träger, Maſchinenzwirn, Dettdecken, Anterröcke,
Weißwaaren, ſeidene Shäwlchen 2c.,

Blaudrucks von 30 Pf. an,

hochachtend

Georg Martens,Oelgrube 5.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höllöegster Provisonsbherechn en zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur en Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 O ige Werkhe vorräthig

a sm Dreſchmaſchinen
mit BügelGöpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1- und 2ſpännig, Viehwagen,
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land-
wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

M. Rosch.,
a. d. Dammmühle.

I Träger, Fisenbahnschienen, Säulen etc.

empfiehlt d. O.Formular
für Standesbeamte empfiehltfieh

A. Leidholdt's Buchdruckerei.
nete

FTar70 Bangewerkeghule Tazmindenm s Wager S

I h i G zu Il i doHrrichtet FACHSCHULEM für 1831/32.
BA—HAHDWERKER, MUEHLEM- und MASCHINENBAUER. S
Wintersemester 3. November. Vorunterricht 5. October. Pensionat S
Programm gratis. Director S. Raarmann,. S
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Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke
jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.
Gebühren billig, Geſchäft reell.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar und gerichtl. Taxator.

Polytechniſche Schule e Fangenſalza.
Seireünte Abtheilungen für Bau und Maſchinen Techniker, Vaugewerks-, c
Werk u. Mühlenbau-Meiſter. Das Winter-Semeſter 1880/81 beginnt am 2. Nov.
der koſtenfreie Vorunterricht am 2. Oct. Weitere Auskunft ertheilt: Jentzen, Director. S

e e ee e e
Auf der Weltausstellung in Sidney (Australien) mit 3 Preisen prämürte
Dresch-Maschinen für alle Verhältnisse passend, in vor-

züglichster Ausführung Construction
HACRKSEIL-MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen,.
TRIEVURS für Landwirthe, Mühlen etc. fabriciren als Specialität.
Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht. Neuer Ca-
talog und Preiscourant franco und gratis.
PH. MAVFARTE Co., Maschinenfabrik, Frankfurt a. II.

Pantofſfſfelkipſe
lagern fortwährend in größeren Partien v. à Pfd. 1,10 1,30 bei

Georg Krahmer, Lederhandlung,
Leipzig Hall. Str. 13.

Ochſen-Zungen in Blechdoſen,
Corned Bee (eingekochtes Rinder Pökelfleiſch),
Liebigs Fleiſch Extrakt

empfiehlt Hermann Rabe.

de
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Lilioneſe, das bekannte cosmetiſche Schönheits-
mittel dient zur Entfernung aller Hautunreinigkeiten,

S à Fl. 3 M., halbe Fl. 1.50.
Echt bei

W Guſtav Lots in Merſeburg.

Offerte.
Oehmig Weidlich's Prima-Seife,

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück Cocos Mandelſeife).

Harzseiſe I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfund

für 1 Mark 50 Pf.
und 2 Pfund für 78 Pf.

aus der Fabrik von
C. H. Oehmig Weidlich in Zeitz

(gegründet im Jahre 1807)
empfiehlt

Merſeburg: G. Puss.
J. F. Beutel.
Jul. Querfurth.Dürrenberg F. A. Sasse.

Keuſchberg: W. Müilde.
Lauchſtädt: V. H. Langenberg.
Lützen C. L. Lorenz.

5

Mücheln A. Riedel.
Schafſtädt: H. Nesslers Wwe.

Dieſe Prima Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient
zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und
neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkom-
menden billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen
Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung
angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Haus wäſche,
die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum
Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife

1. Qual. 40 Pf. Elainſeife 33 Pf. per Pfund.

x ſeit W F. Daubitz'sche Magenbit
t 1861 erprobt, bewährt und in der ganz etr h p ewährt und in der ganzen We

(Fabrik in Berlin SVWV., Neuenburgerſtr. 28.) be
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Liebig's Fleiſchextrakt,
eondenſfirte (Schweizer) Milch,
Neſtle's Kindermehl, beſtes Nährmittel,
Maizena (Maismehl) vorzüglich zu Kuchen, Pudding c.
Vanille- und Gewürz-Chocoladen von Jordan u. Timäus

in Dresden, das Pfund von 1 Mark an,
Cacgomaſſe mit reinem Geſchmack, entöltes Cacaopulver,
Thee's, als: Peccoblüthen, Souchong, Jmperial,

Congo, unverfälſchte Waare mit hochfeinem Aroma,
Bourbon- Vanille, weiß kryſtalliſirt, Orangenblüthen,
Toiletteſeifen, beſonders für den Familiengebrauch zu empfehlen,
Glycerin- und Coeosſeife in Riegeln zu 70 und 60 Pf,,
Theer- und Schwefelſeife, anerkannt vorzügliche Mittel zur

Entfernung der läſtigen Flechten, Sommerſproſſen, Ausſchläge 2c.,
Carbol, Camphor, Borax-, Panama-, Kräuterſeife 2e.,
Silberputzſeife ſtellt den ſchönſten Glanz her und greift das

Silber nicht an,
diverſe Seifen mit Blumengerüchen,
Blumenduft- Erzeugniſſe von Jünger u. Gebhardt, Berlin,

beſonders hervorzuheben Extract Maiblume, Theeroſe ee.,
Hausſeifen, darunter Mineralſeife,
Eau de Javelle beſtes Fleckwaſſer zu weißer Wäſche,
Benzin, Gallſeife zur kalten Wäſche,
Stärkeglanz, Borax, Gummi-Traganth macht die Wäſche

ſteif und verleiht derſelben prächtigen Glanz,
Waſchblan, dunkel, feurig,
Salieylſäurepulver zum Einmachen von Früchten 2e,
Saliecylſäureſtreupulver gegen ſchweißige Füße,
Salieylſäure- Mundwaſſer und Thymol-Mundwaſſer

empfiehlt die Droguen- Sarbenhandlung
von Oscar Lehert,

Zurgſtraße 16.

Namentlich Frauen
leiſtet Dr. Bergelt's Magenbitter, bearbeitet von
Rich. Baumeyer, Glauchau, bei Blutarmuth, Migräne,
Kopfweh, Magenkrampf u. ſ. w. vorzügliche Dienſte. S

Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und wird verkauft in Originalfl.
à 2 und 1 Mark und in Reiſefl. à 75 und 40 Pf. in Merſe-
burg von Otto Schauer, Gotthardtsſtraße.

Näh-Maſchinen,
billigſten PreiſenWoanſe e nngſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Bergmann's
C Sommerſproſſen Seife

zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken
Hummi- u. wollene Schweißbläkler
in allen Größen, als ſehr praktiſch für den Sommer, empfiehlt

Gut ots.

beſtes deutſches Fabrikat, em
pfiehlt unter mehrjähriger Ga-

Unterzeichneter empfiehlt ſein

Parbier- u. Haarſchneide-Cabinet,
gegenüber dem Königlichen Landraths-Amt, zur

M gefälligen Benutzung. Die Preiſe ſind dieſelben,
wie bei meinen Herren Eollegen.

A. hüärhbhecke.

r Reise-Utensilien:
PlaidRieme, Raſir-Rollen, Seifen Doſen und
Trinkflaſchen, Flacons, Reiſe-Neceſſaire für Her-
ren und Damen, ſowie Kopf Kleider Nagel-
und Zahnbürſten, alle Sorten Friſir und Staub-
Kämme, Glycerin-z, Cocos- und Mandel-Seife
in Riegeln, ſowie alle Sorten Fett- und Toiletten
Seifen empfiehlt in nur beſter Qualität

e Gustav Lots,.
Sommertheater z. Funkenburg.

Sonntag den 1. Auguſt. Zum zweiten Male. Ganz neu! „Der
Rattenfänger von Hameln, phantaſtiſches Volksſtück
mit Geſang Bildern. Die Direktion

u WSGIIA W
Sonntag den 1. Auguſt von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik

bei gut beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

e T ee S e e cS c
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We

und

Lederwaaren
empfehle eine reichhaltige Auswahl

der

neueſten

Gegenſtände
Geschenken

S paſſend, als ſehr praktiſch der geneigten

Beachtung.

G. Lots.
Sängerbund a. d. S.

Sonnabend 82 im Tivoli Hauptprobe.

Rischgarten.
Morgen Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Flügeltänzchen.

F. Weiſe.

Königl. Cheater in Lauchſtädt.
Sonntag den 1. Auguſt

drittes Enſemble-Gaſtſpiel.
Der Fabrikant,

Schauſpiel in 3 Akten von Souveſtre.
Anfang 5 Uhr.

FFCGerSh.Sonntag den 1. Auguſt Wanzmusilc, hierzu ladet freundlichſt
K. Rödel.

Ein kleines Kind wird noch in Pflege genommen
Hälterstrasse 2.

Feuer Lebensverſicherung.
Eine alte, gut eingeführte, bedeutende Feuer und Lebensver-

ſicherungs- Geſellſchaft wünſcht ihre Agentur Merſeburg
anderweitig zu beſetzen. Bewerber belieben ihre Offerten unter B. G. Nr.
400 an die Expedition d. Bl. zu richten.

Eine angeſehene und gut eingeführte deutſche Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft ſucht unter vortheilhaften Bedingungen für Merſeburg
einen tüchtigen Vertreter.

Gef. Off. werden sub Chiffre H. 53028 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

6000 Mk.
werden zu 5 Zinſen als erſte und alleinige Hypothek pr. 1. oder
15. Auguſt auf 1 Hausgrundſtück zu leihen geſucht.

Offerten sub A. B. 16 an die Expedition d. Bl.
Ein ehrliches ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit, welches

gut waſchen und plätten kann, wird zum 1. Oktober nach Kaſſel zu
miethen geſucht. Zu erfragen bei Herrn Lots.
Eine anſtändige und zuverläſſige Aufwartung guten Rufes wird für

eine einzelne Dame geſucht. Zu erfragen Gotthardtsſtraße 37 II. und
Grüneſtraße 4.

I J
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in den nächſten Tagen mit

der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung der pro 1. April bis ult.
September cr. noch rückſtändigen Kirchenſteuer Beträge begonnen wird. Wir
n daher ſämmtliche Reſtanten hiermit nochmals zur ſchleunigen Zah-
ung auf.3 Rerſeburg, den 26. Juli 1880.

Der Gemeinde Kirchenrath Sct. Maximi.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (den 1. Auguſt) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr. Conſ Rath Leuſchner. Herr Paſt. Heineken.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diaec. Scholz.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Boy,

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für den Jeruſalemsverein.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Polksbibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1---2 Uhr.

Für die Monate Auguſt und Sep-
tember eröffnen wir ein beſonderes

onnement zu dem Preiſe von 68 Pf.
Beſtellungen werden bei allen Reichs-Poſt-

anſtalten, in Merſeburg in der Expedition und
von unſeren Boten angenommen.

Austheilung der Bücher

c

e 3ßer meinem Fabrikat in feinen
4
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Bei dem am Donnerſtag den 29. Juli 1880 im Tivoli ſtattgefunde

nen Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten der Oberlauſitz ſind einge
gangen 218 Mark 50 Pf. nach Ab,ug der Koſten von 65 Mark 30 Pf.
bleiben 153 Mark 20 Pf., dazu kommen noch durch Herrn Wieſe von
einer Dame 3 Mark, macht 156 Mark 20 Pf., welche an den hieſigen
Frauen Verein abgeliefert ſind und Quittung darüber folgt:

Mit beſtem Dank 156 Mark 20 Pf. für die überſchwemmten
Schleſier empfangen.

Merſeburg, den 30. Juli 1880.
gez. Th. Hanewald.

Noch beſten Dank für die reiche Betheiligung im Namen aller Mit-
wirkenden ſagend zeichnet Hochachtungsvoll

i. A.: F. W. Benneke.
Für die überſchwemmten Schleſier ſind eingegangen

Frl. W.: 1 Mk. 56 Pf. Frl. Schr.: 2 Mk. H. H. Tr. 5 Mk. Fr. v. Wengtzky:
5 Mk. Frl. H.: 1 Mk. 50 Pf. Wittwe F. G. 3 Mk. Frl. Freigang: 1 Mk.
Hr. Bürgermſtr. Seffner: 3 Mk Fr. M. B. 3 Mk. Hr. Stadtrath Berger 6
Mk, die Expd. d Blattes: 23 Mk.

worüber dankend quittirt Th. Hanewald,
in Vertr. d. V. Fr. V.

Für die durch Ueberſchwemmung in der preußiſchen und ſäch-
ſiſchen Oberlauſitz Verunglückten ſind nachträglich noch eingegangen
4 Mk. vom Herrn Paſtor Brunner in Spergau. Die Sammlung hat
überhaupt 127 Mk. 85 Pf. ergeben. Die Quittung über abgelieferte
104 Mk. 85 Pf. haben wir bereits veröffentlicht, den Reſt mit 23 Mk.
haben wir der Kürze halber dem hieſigen Frauenverein übermittelt.

Allen gütigen Gebern ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 29. Juli 1880.

Die Expedition des Werſeburger Kreisblattes.
Lokales.

Merſeburg, den 30. Juli 1880. Die am Donnerſtag im Tivoli
zum Beſten der Ueberſchwemmten in Schleſien veranſtaltete Vorſtellung
war gut beſucht und verlief in allen Programmnummern präcis. Leider
wurde gegen 10 Uhr die Vorſtellung durch einen Regenſchauer unter-
brochen, ſo daß die letzte Nummer des Programms im Saale zur Auf-
führung kommen mußte.

Fünftes deutſches Turnfeſt.
Frankfurt a. M., 28. Juli. Den erſten Preis beim hentigen Wettturnen gewann

Möller vom Frankfurter Turnverein“ mit 69,2 Punkten den zweiten und dritten
Preis gewannen Köhl und Wangner aus Milwaukee mit 57 und 54 Punken, den
vierten Glaſer von Hanau, den fünften und ſechſten Müller und Schäfer von Milwaukee,
den ſiebenten Fiſcher von München c. Die Berliner hatten Anfangs großen Vorſprung,
wurden aber durch die Amerikaner zurückgedrängt.

Frankfurt a. M., 28. Juli. Bei dem heute zu Ehren der amerikaniſchen Turner
veranſtalteten Banket, an dem ſich ungefähr 200 Perſonen betheililigten, brachte den erſten
Toaſt Schiele von hier auf die amerikaniſche Union aus, Rietzke aus Kalifornien toaſtete
auf die Turnerei, der Landtagsabgeordnete Labes von hier auf die deutſche Turnerei im
Dienſte von Wahrheit, Freiheit und Recht. Hüttenbach (Singapore) toaſtete auf die
deutſchen Frauen und Weißenburg (Paris) auf den Völkerfrieden. Der amerikaniſche
Generalkonſul Lee verlas Telegramme des Staatsſekretärs Sherman und amerikaniſchen
Geſandten in Berlin, White, worin dieſelben ihre Grüße zu dem Feſte übermittelten,
und brachte den anweſenden Mitbürgern ein „Gut Heil“ aus. Zum Schluß toaſtete
Niggeler (Bern) auf die Feſtſtadt Frankfurt.

Frankfurt a. M.. 28. Juli. Bei dem heutigen Feſtbankett erregte die Rede des
Vorſtandsmitgliedes des deutſchen Turnvereins in Paris Herrn Weißenburg, großes
Aufſehen und außerordentlichen Beifall. Er führte aus Der Pariſer Turnverein habe,
ungeachtet aller Wechſelfälle, das Banner der deutſchen Turnerei hochgehalten, aber er
ſehe auch ſeine Aufgabe darin, Friede und Eintracht um ſich her zu verbreiten, um aufs
Neue das Band zu knüpfen, welches die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe vor zehn Jahren
zerriſſen. Die Pariſer Turner würden ſich glücklich ſchätzen, wenn ſie dazu beitragen
könnten, die Freundſchaft zwiſchen ſo hochſtehenden Nationen aufs Neue zu begründen.
Herr Weißenburg brachte darauf ein Hoch aus auf den Völkerfrieden u. auf den Frieden
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Die Feſtverſammlung ſtimmte mit dreifachen
ſtürmifchen Hochrufen ein.

Eine furchtbare Kataſtrophe auf dem Turnfeſt
zu Frankfurt a, M, hat ſich geſtern Abend zugetragen. Wir laſſen die betreffenden Teleg.
des „B. T.“ folgen.

Frankfurt a, M., 28./29. Juli, Nachts. Die Feſtlichkeiten find in bedauerlicher
Weiſe geſtört worden. Eben hatte das Feuerwerk begonnen als ein furchtbarer Knall
erfolgte. Ein Feuerwerkskörper, ein Mörſer mit Leuchtkugeln, war explodirt und die
weithin geſchleuderten Stücke trafen mehrere Perſonen. Soviel wir beſtimmt in Er
fahrung bringen konnten, iſt ein Fräulein aus Frankfurt todt, mehrere Perſonen ſchwer,
andere leicht verwundet. Das Feuerwerk wurde ſofort abgeſtellt Von der koloſſalen
Menſchenmenge begab ſich ein großer Theil alsbald auf den Heimweg

29. Juli Morgens. Bei dem gräßlichen Unglück auf dem Feſtplatze wurden 20
Perſonen faſt ſämmtlich aus Frankfurt gebürtig ſchwer verwundet und ein Fräulein
blieb ſofort todt. Letzteres ſtand vom Exploſionsplatze weit entfernt. Ein Eiſenſtück von
15 Centimeter zerſchmetterte ihren Bruſtkaſten. Die Verwundungen ſind alle ſehr ſchwer.
Ein Kind erlitt eine Zerreißung der Bauchhöhle und Zerfchmetterung des Hüftgelenkes,
Bei zwei Männern einer Frau und einem Knaben wurden ſofort Amputationen vorge-
nommen. Die Verwundeten wurden zunächſt auf die ärztliche Station auf dem Feſt
platze und dann in Krankenhäuſer geſchafft. Zehn bis zwölf Aerzte waren alsbald zur
Stelle. Es dauerte lange, bis die koloſſale Menge, die vergeblich auf die Fortſetzung
ne wert wartete, von dem Unglück unterrichtet wurde dann war alle Feſtfreude
verflogen.

Einem Wolff'ſchen Telegramm zufolge iſt von den Verunglückten einer aus Hanau,
ein anderer aus Höchſt, die übrigen wohnen ſämmtlich in Frankfurt.

Frankfurt a. M., 29. Juli Das „Frankfurter Journal“ benennt die Opfer
der geſtrigen Kataſtrophe auf dem Turn-Feſtplatze, wie folgt: Auf der Stelle verſtarben
Frl. Söhnlein, welcher ein Möſerſplitter die Bruſt zerriß Frau Söller und ein junger
Mann, Namens Joſt. Verwundungen trugen davon Feuerwehrmann Hoch, Schäfer,
Auguſt Blei, Olga Lotz R. Binner (ein Kind aus Hanau), Herr und Frau Söhnlein,
Auguſt Wollhauſen Eva Vogler (Dienſtmädchen) mit dem ihrer Obhut anvertrauten
Kinde, Auguſt Bellinger, Fr. Mosner, W. Fiſcher, Kragner (Techniker), R. Schmidt u.
Schenk (Kind).

v dende

Aus der Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz, 27. Juli. Den Polizeiorganen unſerer Pro

vinz Sachſen c. ſind neuerdings von dem Miniſter für Landwirthſchaft
c. Dr. Lucius Anordnungen betreffs der Ausführung des am 1. d.
M. in Kraft getretenen „Feld- und Forſtpolizeigeſetzes“ zugegangen.
Es heißt darin u. A.: 1) Die Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz
ſind, mit Ausnahme der nach 8. 20 und 8. 21 zu ſtrafenden Vergehen,
insgeſammt Uebertretungen. Geſetzlich ſind die Ortspolizeibehörden be
fugt, wegen Uebertretüngen Geldſtrafen bis zu 15 Mk. oder Haft bis

zu 3 Tagen, oder eine etwa verwirkte Einziehung zu verhängen. Die
Befugniß iſt für die Uebertretungen des Feld und Forſtpolizeigeſe
ausdrücklich aufrecht erhalten. Bei der Einfachheit dieſer Uebertretungen
wird zur Abkürzung des Verfahrens empfohlen, die Straffälle ſo viel
wie möglich im Wege polizeilicher Strafverfügung zu erledigen, weshalb
die Forſt und Feldhüter, ſowie die ſonſtigen Sicherheitsbeamten anzu
weiſen ſind, ihre Anzeigen nicht dem Amtsanwalt, ſondern der Orts
polizeibehörde zu machen. 2) Dieſelbe Ortspolizeibehörde, welche die
Strafe feſtzuſetzen hat, iſt auch für die Entſcheidungen über Erſatzgeld
und Pfändung zuſtändig. Erſt in den höheren Jnſtanzen unterſcheidet
ſich das Verfahren, indem der gegen die Strafverfügung gerichtete An-
trag auf gerichtliche Entſcheidung die Sache an die ordentlichen Gerichte
die Klage gegen den Beſcheid über Erſatzgeld und Pfändung an die Ver-
waltungsgerichte bringt. 3) Die Feldhüter, Ehrenfeldhüter und Forſt
hüter ſollen ein Amtsabzeichen bei ſich führen und bei Ausübung des
Amts auf Verlangen vorzeigen. Das Dienſtabzeichen kann entweder eine
Uniform oder ein anderes amtliches Abzeichen und letzteres eine Dienſt-
mütze, Bruſtſchild mit Adler c. ſein. Haben die betreffenden Beamten
als ſolche im Dienſt eine Uniform zu tragen, ſo erſetzt dieſe das Amts-
abzeichen und es braucht daneben nicht ein beſonderes Abzeichen getragen
zu werden. Für die Forſtbeamten ſind diejenigen Uniformen bezw. Ab-
zeichen, welche nach den beſtehenden Vorſchriften bei Wahrnehmung des
Forſtſchutzes zu tragen ſind, unverändert beizubehalten. 4) Das Geſetz
ſetzt alle, dem Feld und Forſtpolizeigeſetze entgegenſtehenden Geſetze
ferner alle in Feld und Forſtpolizeigeſetzen enthaltenen Strafbeſtim-
mungen, mögen ſolche dem neuen Geſetze entgegenſtehen oder nicht, außer
Kraft. Die dem neueſten Geſetz nicht entgegenſtehenden Vorſchriften ſind
daher mit Ausſchluß der Strafbeſtimmungen in Kraft geblieben. Was
die Polizeiverordnungen betrifft, ſo ſind diejenigen, deren Beſtimmungen
in dieſes Geſetz aufgenommen ſind, oder den letzteren entgegenſtehen, auf-
gehoben. Sonſt ſind aber die Polizeiverordnungen, namentlich auch
deren Strafbeſtimmungen, beſtehen geblieben, da das Geſetz nur die geſetz
lichen, nicht auch die polizeilichen Strafbeſtimmungen beſeitigt hat.

Nordhauſeu, 26. Juli. Der Beſuch der Gewerbeausſtellung
war geſtern ſehr bedeutend. Extrazüge kamen nnd gingen nach allen
Richtungen. Trotz des ſchweren Gewitters, welches Nachmittags ſich hier
entlud, betrug die Zahl der Beſucher 5000 6000 Perſonen.

Halle. Jn einer Vorbeſprechung von Deputirten der Kreisſynode
wurde beſchloſſen als Candidaten für die Provinzialſynode die Herren
Wenn Bethge- Schlettau und Gutsbeſitzer Schönbrodt Osmünde auf-
zuſtellen.
Halberſtadt. Jn der letzten Sitzung der Strafkammer wurde

ein Rentier wegen falſcher eidesſtattlicher Verſicherung bei Angabe ſeines
Vermögens zum Zwecke der Steuerveranſchlagung zu 4 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Köſen. Es verweilt hier gegenwärtig eine Dame aus Berlin,
welche in ununterbrochener Folge 30 Jahre den Ort als Kurgaſt beſucht
hat. Kurgäſte mit fünf bis zehnmaliger Wiederkehr ſind hier ſchon gar
nicht mehr ſelten.

Jn Magdeburg erregt gegenwärtig eine im Uhrengeſchäft des
Herrn M. Heinecke iu der Johannisſtraße ausgeſtellte ganz ſeltſame
Uhr allgemeine Bewunderung. Dieſelbe wird durch Electricität getrieben
und zwar iſt der Strom pro Tag 139600 mal durch die Pendelbewegung
unterbrochen. Damit der Contact nicht abgenutzt werde, iſt die Funken-
bildung vermieden durch die Eigenthümlichkeit des Stromlaufs. Jede
Doppelſchwingung des Pendels entſpricht einer Erddrehung von 100
Fuß am Aequator und ein an der Uhr befindlicher Zeiger (nach Art der
Secundenanzeiger), zeigt bei jeder Umdrehung die Erdumdrehung einer
deutſchen geographiſchen Meile. Ein Globus dreht ſich täglich um ſeine
Axe und zeigt auf dem Stundenringe die Zeit für den Ort auf der Erde,
indem man den entſprechenden Meridian nach dem Aequator Ringe ver-
folgt und dort die Zeit direct ablieſt. Ein verſtellbares Bogenlineal er-
laubt ganz genaue Ableſungen. Die treibende Kraft geben drei Mein-
inger Elemente ab.

Langenſalza. Von der Direktion der Polytechniſchen Schule zu
Langenſalza wird aus dem neuen Progamm des 15. Schuljahres dieſer
Anſtalt folgendes mitgetheilt:

Die Anſtalt bezweckt in getrennten Abtheilungen in 4 Semeſtern
die Ausbildung tüchtiger Baugewerks, Werk und MühlenbauMeiſter.
An der Spitze der Anſtalt ſteht ein von der Königl. Regierung zu Er-
furt ernanntes Curatorium, in dem der Königl. Landrath, Herr Frei-
herr v. Marſchall den Vorſitz führt. Die Berechtigung zum einj.-freiw.
Militärdienſt kann nicht auf der Anſtalt erworben werden. Jm Ent-
werfen und Konſtruiren werden die Zeichnungen nach den in der Praxis
herrſchenden Grundſätzen angefertigt. Die Anſtalt legt darauf das
Hauptgewicht, daß ihre Schüler die in Anwendung zu bringenden Formen
und Conſtruction erfaſſen, um ſelbige zu ſelbſtſtändigem Schaffen zu
erziehen. Studentiſche Verbindungen ſind nicht geſtattet. Jm
Programm iſt das Lehrer Collegium wahrheitsgetreu nahmhaft gemacht,
im Lehrplan ſind bei jedem Lehrfache die wöchentlichen Unterrichtsſtunden
angegeben damit Jedermann ſich überzeugen kann, daß mit dem vor-
handenen Lehrkörper der Lehrplan ſich inne halten läßt. Bei der Auf-
nahme gelten im Allgemeinen die auf dem ſiebenten Delegirtentage der
deutſchen Baugewerksmeiſter zu Caſſel aufgeſtellten Theſen. Die Lebens
verhältniſſe ſind in Langenſalza billig, für Wohnung und volle Koſt
wird pro Monat 30 40 Mark gezahlt. Am 14. Febr. beehrten Herr
RegierungsPräſident v. Komptz und Herr Geheimer Regierungs und
Schulrath Bieck aus Erfurt die Anſtalt mit ihrem Beſuche. Die
wohnten in allen Klaſſen dem Unterrichte bei, nahmen eingehend Kennt-
niß von der Organiſation und Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt und ſprachen
dem Lehrer Collegium ihre Zufriedenheit aus. Die Schluß bezw
Meiſter Prüfungen ſind durch beſondere Vorſchriften geregelt.

Auf dem Wochenmarkte in Weißenfels nahm am 26. d. die
Polizei große Quantitäten Butter wegen Mindergewicht fort, ebenſo
wurden verſchiedene zu kleine Hohlmaße auf dem Markte confiscirt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Permiſchtes.
Aberdeen, 24. Juli. Auch in dieſer Woche hat ſich der Fiſch

ſehr reichlich an der Küſte gezeigt und diejenigen Boote, welche zum
Fange ausliefen, ſind durch reichen Fang belohnt worden. Die kontrakt-
ſche Fangzeit beginnt jetzt und da alle Fiſcherleute jetzt antreten müſſen,
ſo wird das Reſuttat bald ein grosses ſein. Preiſe ſind auf die Nach-
richten von dem Preisrückgauge in Stettin und Hamburg um 5 Shiling

5 Mark pro Tonne für ungeſtempelte Vollheringe gewichen.
Mehrfang bis jetzt gegen 1879 65 000 Tonnen. Preiſe in Hamburg
27 bis 31, in Stettin 30 bis 33 Mark für ungeſtempelte Vollheringe.

Das neueſte Bülletin über Dr. Tanner lautet: Er iſt noch
am Leben und faſtet weiter. Das Befinden war am Sonnabend nicht
beſonders, er klagte über Uebelkeit und man gab ihm zwei Löffel voll
heißen Waſſers, worauf ſich die Empfindung gab. Er liegt faſt immer
m Schlafe. Ueber die einzelnen Erſcheinungen wird wieder ſorgfältig
perichtet; die Anſicht, daß hier ein Betrug vorliege, wird aber nicht
mehr ausgeſprochen. Wenn übrigens Dr. Tanner auch ſeine 40 Tage
ohne Nahrung aushält, ſo bleibt ihm nicht der Ruhm, daß er am längſten
gefaſtet hat. Nach „Albany Argus“ iſt 1829 in Albany ein Menſch
erſt am 53. Tage des freiwilligen Faſtens geſtorben. Derſelbe nahm
nur Waſſer zu ſich und machte in den erſten vier Wochen noch weite
Märſche; zuletzt ſah er ſo entſetzlich aus, daß die Kinder vor ihm flohen.

Köln, 27. Juli. (Jn einer Gtetſcherſpalte verunglückt.) Der
Rechtsanwalt beim hieſigen Oberlandsgericht, Otto Welter iſt bei einer
Ueberſchreitung des bei Taufers in Tirol belegenen Neveſer Gletſchers
vorgeſtern in eine Gletſcherſpalte ſo unglücklich hinabgeſtürzt, daß ein
am Seile zu ihm herabgelaſſener Führer ihn nicht mehr zu befreien ver
mochte. Er hat in dieſer Spalte ſeinen Tod gefunden, und erſt am
geſtrigen Tage iſt es nach großen Anſtrengungen gelungen, die Leiche
zu bergen. Herr Welter, ein anerkannt tüchtiger Juriſt, war ſeit langer
Zeit einer der Führer der Fortſchrittspartei. Als ſolcher iſt er auch
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Köln
während der 12. Legislaturperiode geweſen. (Köln. Ztg.)

Petersburg. (Die Milzbrandepidemie in Rußland) hat ſo er-
ſchreckende Dimenſionen angenommen das auch für die Nachbarländer
eine dringende Vorſicht geboten erſcheint. Der Petersburger Herold ent-
wifft nach den Berichten ruſſiſcher Blätter ein wahrhaft entſetzliches Bild
von dem Umſichgreifen der Seuche. Zugleich geht aber aus den Berichten
hervor, daß ein großer Theil der Schuld an den angerichteten Verheer-
ungen der Unthätigkeit der Polizei und Medizinalverwaltung zuzuſchrei-
ren iſt.

Schulinſpektor: Jch will einmal ſehen, wie weit ihr im Rechnen
gekommen ſeid. Fritz, zähle einmal! Fritz: Eins, zwei, drei, vier, fünf,
ſechs. Schulinſpektor: Weiter Edmund! Edmund: Sieben,
acht, neun, zehn, Unter, Ober, König, Daus.

(Der rückſichtsvolle Knabe.) Mutter Geſtern haſt Du mir ſolche
Freude gemacht, als Du der Erſte in der Klaſſe wurdeſt, und heute biſt
Du ſchon wieder heruntergekommen!! Knabe: Aber Mama, eine andere
Mutter will doch auch mal 'ne Freude haben!

Teplitz. Entſcheidung in der GrubenJnundations-Angelegenheit.)
In der Angelegenheit der inundirten Oſſegger Gruben hat das Oeſter
reichiſche Ackerbau Miniſterium jetzt vollſtändig zu Gunſten der Bergbau-
treibenden entſchieden, indem es anordnete, daß eine Friſtung, d. i. ein
Stillſtand der genannten Gruben nur dann ſtattzufinden habe, wenn
ſofort das Expropriationsgeſetz in Anwendung gebracht wird. Das heißt,
entweder die Stadt Teplitz kauft die genannten Gruben ihren Beſitzern
ab, oder die Entwäſſerungsarbeiten auf denſelben haben ſofort wieder zu

beginnen. 9Jn Zittau erſchoß ſich vor einigen Tagen der ſehr beliebte
Oberſt Freiherr v. W., wie es heißt wegen finanzieller Schwierigkeiten,
die ihm ein Wucherer machte, bei welchem er für einen hart bedrängten
Kameraden früher gut geſagt hatte. Die Bevölkerung widmet dem Un-
glücklichen, der wegen ſeiner Ehrenhaftigkeit und perſönlichen Liebens
würdigkeit außerordentlich geſchätzt wurde, die tiefſte Theilnahme. Die
Beiſetzung der Leiche fand mit allen militäriſchen Ehren und unter
ſtarker Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Der König von Sachſen
hatte ſeinen Generaladjutanten Generallieutenant v. Karlowitz delegirt,
ferner war der Brigadegeneral v. Einſiedel erſchienen, welcher dem
Todten am Grabe mit tiefbewegter Stimme die Worte nachrief: „So
lebe wohl, tapferer Soldat, treuer Kamerad, lieber Freund. Die Er-
bitterung gegen jenen Wucherer iſt eine ſo große und demonſtrative, daß
derſelbe beſchloß, zu „verreiſen“. Als er auf der Bahn in ein Kupee
ſteigen wollte, proteſtirten überall die Mitfahrenden gegen ſeine Nach-
barſchaft, ſodaß er ſchließlich in einem Wagen vierter Klaſſe Platz nehmen
mußte.

Ein Troſt für Kahlköpfe. Prof. Founier äußerte ſich in einer
Vorleſung über Haarkrankheiten über die Kahlköpfigkeit folgendermaßen
„Es liegt nichts Lächerliches oder Entſtellendes darin und ſie giebt der
Phyſiognomie einen Ausdruck von Weisheit, Erfahrung und Ehrwürdig-
keit. Sie paßt vortrefflich zu gewiſſen Köpfen, welche durch eine Perücke
entſtellt werden würden. Sie iſt die ernſte Schönheit, wie ſie in dem
Marmorbilde des klaſſiſchen Kopfes des Dichters Aeſchylus dargeſtellt
wird.“

Katheverbluthen.
Pompejus ſäuberte in 40 Tagen das ganze Mittelmeer von den

Seeräubern und in neunundvierzig Tagen die andere Hälfte deſſelben.
Götz von Berlichingen ſtarb nach ſeiner eigenen Biographie im Jahre

562.
Stehen Sie jetzt beim Ueberſetzen auf! Es iſt ſchon ſo dunkel, daß
ich Nichts mehr verſtehen kann.

Dem Smerdes wurden die Ohren abgeſchnitten, wahrſcheinlich, weil
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er geplaudert hatte, denn die Perſer beſtraften immer die Theile am
Menſchen, welche geſündigt hatten.

Während dieſer zehn Jahre war Friedrich der Große älter geworden.
Es ſind in der Weltgeſchichte viel Schlachten verloren worden, aber

vielleicht ebenſoviele gewonnen, ohne die unentſchiedenen.
Regulus wurde in ein Faß voll Dolche, Spieße und Schwerter ge-

ſteckt, den Berg hinabgerollt und zugenagelt.
(Schalk.)

Neichsgerichts- Entſcheidung.
Herrſcht in einem Geſchäftslokale der Brauch, daß die Komtviriſten
in Abweſenheit des Kaſſirers ſtatt deſſelben Gelder von den Zahlungs-
pflichtigen in Empfang nehmen und darüber Quittung ausſtellen, ſo
liegt darin nach einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts, V. Civilſenat,
vom 9. Juni 1880 eine ſtillſchweigende Ermächtigung der Komtvoiriſten
zum Empfange der Zahlungen ſeitens des Prinzipals und die an dieſe
von Dritten geleiſteten Zahlungen ſind als giltige und für das Geſchäft
verbindliche Dagegen ſind dieſe Komtvoiriſten nicht ohneanzuſehen.
Weiteres als befugt zu erachten, Zahlungen für das Geſchäft auch außer-
halb des Geſchäftslokales anznnehmen, und ſelbſt die Ueberbringung
von mit Zahlungsaufforderung verſehenen unquittirten Rechnungen an
den Zahlungspflichtigen ſeitens eines ſolchen, im Geſchäftslokal ſelbſt
zur Annahme von Zahlungen legitimirten Komptvoiriſten legitimiren dieſen
nicht zum Zahlungsempfange.

Hauswirthfſchaftliches.
Eierfreſſende Hühner können leicht davon kurirt werden. Man

bläßt ein Ei aus und füllt es mit ſtark gepfeffertem Waſſer. Die Löcher
werden mit etwas Gyps wieder verſchloſſen. Für einen Delinquenten
genügt eine ſolche Falle. Sie iſt auch bei Hunden anzuwenden, welche
das Eierſtehlen gelernt haben. Auch dieſe verkoſten Eier nicht zum zweiten
Male wieder.

Fur Capitaſiſten.
Convertirungen. Wir vollen nicht unterlaſſen, darauf auf-

merkſam zu machen daß der Termin der Convertirung der 4 pro-
zentigen Prioritäten der Saalbahn am 31 d. Mts. und der Termin
für die Bergiſch-Märkiſchen 5prozentigen Nordbahn Prioritäten am 7.
Auguſt abläuft.

Schwediſche Städte-Pfandbriefe. Wie man nittheilt,
ſollen die genannten Pfandbriefe an der Hamburger Börſe amtlich zur
Notirung gelangen; es ſpricht dies inſofern für die Bonität der ange-
führten Werthe, als in Hamburg nur diejenigen Papiere amtlich notirt
werden, von deren Sicherheit ſich der Vorſtand der Vörſe vollſtändig hat
überzeugen können.

Der Spectateur militaire, die älteſte und bedeutendſte der fran-
zöſiſchen Militair Zeitſchriften bringt im März- und Juniheft dieſes
Jahres einen eingehenden Bericht über die im Herbſt 1879 vom 15.
deutſchen Armeekorps im Elſaß ausgeführten großen Manöver. Nach
einer Relation über die letzteren werden die im Detail bei den einzelnen
Waffen gemachten Wahrnehmungen wiedergegeben, worauf der das rück-
haltloſe Lob des Geſchehenen enthaltende Bericht mit folgendem Reſumé
ſchließt:

„Die deutſche Armee iſt ein ausgezeichnetes und herrliches Heer.
Um es zu beſiegen, müſſen wir viele alte Gewohnheiten ablegen. Wir
fehlen durch Mangel an Uebung, unſere Soldaten ſind nicht ausgebildet,
ſie ſind nur aus dem Gröbſten herausgearbeitet. Unſere Kompagnien
ſind keine Einheit, die in jedem Augenblick in der Hand des Kapitäns
iſt. Die Verſetzungen, die ein Regiment alle 10 Jahre erneuern, laſſen
keinen Korpsgeiſt aufkommen. Endlich begnügen ſich unſere Befehlshaber
häufig damit, die Ergebniſſe der Ausbildung nach Rapporten zu beur-
theilen, anſtatt faſt täglich nachzuſehen, was getrieben wird. Die große
Stärke des deutſchen Heeres liegt in dem militairiſchen Geiſt, der ſich
in allen Abſtufungen und unter jeder Form offenbart. Die Deutſchen
haben Vertrauen in ihre Generale und dieſe wiederum haben die Gewiß-
heit, daß ihre Befehle innerhalb der Grenze des Möglichen mit der größten
Energie zur Ausführung kommen. Die deutſche Armee, ſo wie wir die-
ſelbe geſehen haben, iſt ein unvergleichliches Werkzeug. Das Gleichge-
wicht kann zu unſeren Gunſten nur dann wieder hergeſtellt werden, wenn
es Uns gelingt, in moraliſcher Beziehung, in Hinblick auf militäriſche Er-
ziehnng und Ausbildung die Fortſchritte zu vollenden, die wir in unſerer
materiellen Reorganiſation zu Wege gebracht haben.“

Politiſche undjchau.
Kaiſer Wilhelm erfreut ſich, nach Berichten aus Gaſtein, großer

Friſche und Rüſtigkeit in Gaſtein wird allgemein die Anſicht ausgeſprochen,
daß derſelbe in dieſem Jahre viel wohler ausſieht und viel rüſtiger iſt,
als während der Anweſenheit im vorigen Jahre. Am 26. unternahm
der Kaiſer Nachmittags von Gaſtein aus einen Ausflug nach Böckſtein,
wo auch das Diner eingenommen wurde, zu welchem die herzogl. an-
haltiſchen Herrſchaften, die gräflich Lehndorff ſche Familie, der General
v. Winterfeld nebſt Gemahlin c. Einladungen erhalten hatten. Die
Kaiſerin verläßt in dieſem Tagen Schloß Mainau, um nach einem kurzen
Ausfluge in die Schweiz, Anfangs Auguſt in Schloß Babelsberg einzu-

treffen. eDer Kronprinz traf am 28. in Kiel ein, um den feierlichen Tauf-
akt an der Korvette C. zu vollziehen und ihr den Namen „Baden“ bei-
zulegen. Der Stapellauf ging äußerſt glänzend unter den brauſenden
Hurrahrufen der dem Feſte beiwohnenden Volksmenge von Statten. Bei
der Taufe hielt der Kronprinz folgende Anſprache: „Möge das Schiff,
welches hier getauft werden ſoll, ſeines Namens würdig ſein, denn es
ſoll uns an den Namen des edelen, ſchönen, an des Reiches Mark ge-
legenen Landes erinnern, deſſen erlauchter Fürſt durch die zarteſte Bande



mit dem Kaiſer und ſeinem Hauſe verbunden iſt, und der als ein leuch-
tendes Vorbild unter den deutſchen Fürſten von uns verehrt wird.“
Abends 6 Uhr 55 Min. trat der Kronprinz die Rückreiſe nach Berlin an.

Prinz Friedrich Karl weilt zur Zeit im Seebade Saßnitz auf
Rügen, wo derſelbe in der Villa des Dr. Hermes, Direktors des Ber-
liner Aquariums, Wohnung genommen. Die Abſicht nach Sylt zu gehen,
hat der Prinz wieder aufgegeben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin und
ſeinem Sohne, dem Grafen Wilhelm Bismarck, am 26. Abends 9 Uhr
in Kiſſingen eingetroffen. Der Fürſt wurde von der zu ſeinem Empfange
verſammelten großen Menſchenmenge auf das Herzlichſte begrüßt und
begab ſich ſofort nach ſeiner Wohnung in der oberen Saline.

Der Unterichtsminiſter v. Puttkamer wird in Schleswig-
Holſtein, wohin er ſich alsbald begiebt, die höheren Lehranſtalten und
die Lehrerſeminare einer Jnſpection unterwerfen, die ſich vielleicht auch
auf die Univerſität Kiel ausdehnen dürfte.

Jm Finanzminiſterium iſt an Stelle des zum Präſidenten
der Seehandlung ernannten Geh. Oberfinanzrathes Rötger der Geh.
Finanzrath Schulze mit dem Etatsweſen betraut worden. Dieſem Be
amten fällt hauptſächlich die Aufgabe zu, bei der Berathung des Etats
im Abgeordnetenhauſe bei allgemeinen Finanzfragen die nöthige Auskunft
zu ertheilen reſp. die Etatsanſchläge zu vertheidigen. Der Vorgänger
des Herrn Rötger war der jetzige Reichsſchatzſekretär Scholz.

Die Konferenzen der Finanzminiſter der deutſchen Bun-
desſtaaten über Zoll und Steuerfragen ſind am 28. in Coburg im Fa-
milienſaale des herzogl. Reſidenzſchloſſes eröffnet worden. Zu den Ver-
handlungen haben ſich von Berlin aus außer dem Finanzminiſter Bitter
noch der Präſident des Reichsſchatzamtes Staatsſekretär Scholz und Ge-
neralſteuerdirektor Burghart eingefunden. Officiös wird in Abrede ge
ſtellt, daß das Tabaksmonopol auf der Tagesordnung ſteht. Jn einer
am 25. in Trier abgehaltenen Verſammlung der Centrumspartei äußerte
der Abg. Majunke nach einem Bericht der „Trierer Ztg.“ u. A.: Man
habe im vorigen Jahre eine Erleichterung der direkten Steuern, der
Klaſſen- und der Einkommenſteuer, in Ausſicht geſtellt: das ſei aber
nicht eingetroffen. Deshalb habe das Centrum dem neuen Steuerbouquet,
der Schank, Brau, Quittungs- und Wehrſteuer c. ſeine Zuſtimmung
nicht ertheilen können. Vor allem auch wiederſtrebe es heute wie immer
dem Tabacksmonopol: dieſe Schädigung der deutſchen Jnduſtrie werde
es nie und nimmer zugeben. Mit wenigen Worten ſtreifte Redner dann
die kirchenpolitiſche Vorlage im letzten Landtag, indem er betonte, daß
endlich Frieden zu wünſchen ſei, aber nur ein Frieden, welcher der Kirche
die Herrſchaft über die idealen Güter zurückgebe, welche der Staat, deſſen
Macht und Intereſſe nur im Materiellen beſtehe, nicht auszuüben berech-
tigt ſei. Es habe zu allen Zeiten einen Kulturkampf gegeben, und der
Friede hier ſei doch nur immer ein Waffenſtillſtand.

Jn der baieriſchen zweiten Kammer wurde am 27. die Vorlage
betr. die Gewährung eines Vorſchußkredites zum Ankauf des Herzog-
gartens für das Kadettenhaus nochmals an den Finanzausſchuß zurück
verwieſen, nachdem der Kriegsminiſter einen Beitrag für die Verzinſung
des Ankaufskapitals in Ausſicht geſtellt hatte. Hierauf wurde der Mi-
litäretat pro 1880 bis 1881 berathen und nach längerer Debatte mit
135 gegen 1 Stimme angenommen.

Der neugebildete Staatsrath für ElſaßLothringen iſt am 28.
im Statthalter-Palais zu Straßburg zuſammengetreten.

Ausland.
Die franzöſiſche Regierung ſoll die Entſendung von Offizieren

nach Griechenland verſchoben haber.
Englands Vervwickelungen in Afghaniſtan laſſen durchaus noch

keine Verbeſſerung der Lage vorausſehen. Der Staatsſekretair für Jn-
dien, Lord Hartington, ſah ſich am 28. im Unterhauſe zu der Mitthei-
lung eines der Regierung zugegangenen Telegramms aus Kandahar ver-
anläßt, des Jnhals, daß die Truppenſtreitmacht des Generals Burrow
vernichtet ſei und daß die engliſche Beſatzung von Kandahar ſich in die
Citadelle zurückziehe. General Phayre telegraphirte, man möge alle ver-
fügbaren Truppen ſammeln und auf Kandahar marſchiren laſſen. Nach
Simla verging der Befehl, wenn nothwendig, eine weitere Brigade ab-
gehen zu laſſen. Jm Verlaufe der Sitzung verlas Hartington noch ein
weiteres der Regierung zugegangenes Telegramm, nach welchem die Streit-
macht Ajub Khan's, von der Burrow angegriffen wurde, 12,000 Mann
und 35 gut bediente Kanonen zählte. 1700 bis 2000 Mann Verſtärk-
ungen rücken ſchleunigſt in der Richtung auf Kandahar vor. General
Phayre hatte Verbindungen mit dem General Primroſe; die telegraphi-
ſche Verbindung iſt indeſſen jetzt abgeſchnitten. Aus einer anderweiten
telegraphiſchen Nachricht aus Simla geht hervor, daß die Verluſte be
deutend waren, die engliſchen Streitkräfte zerſtreut wurden und die Flucht
ergreifen mußten, wobei ſie auf eine Entfernung von drei Meilen vom
Feinde verfolgt wurden. Zwei Kanonen wurden vom Feinde genommen.
Jm Oberhauſe wurde am 27. die iriſche Pächterentſchädigungsbill in
erſter Leſung angenommen; die zweite Leſung wurde auf nächſten Mon-
tag anberaumt. Carl Grey kündigte an, daß er die Ablehnung der
Vorlage beantragen werde.

Die Antwort der Pforte auf die Geſammtnote der Mächte iſt
nicht am 24. ſondern erſt am 18. überreicht worden. Jn derſelben wird
darauf hingewieſen, daß der Beſchluß des Berliner Kongreſſes mit der
Entſcheidung der Berliner Konferenz, welche die Frage vom ſtrategiſchen
Geſichtspunkte aus und bezüglich der Völkerſtämme geprüft habe, unver-
einbar ſei, und erklärt, daß es der Pforte nicht möglich ſei, Janina,
Lariſſa und Mezzowo abzutreten. Sodann wird die Geneigtheit der
Pforte, Griechenland Konceſſionen zu machen, betont und der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Mächte ihre Botſchafter in Konſtantinopel bevoll-
mächtigen möchten, ſich mit der Pforte ins Einvernehmen zu ſetzen, um
eine definitive Grenzlinie feſtzuſtellen.

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten
Ueber ihrem jungen Haupte rauſchten im Wind, Kronen gleich v

tiefhängenden Zweige der Eichen, ein voller rothglühender Abſchiedsſtra
der Sonne umſpielte ihre ſchlanke elfenhafte Geſtalt und lieh ſeine weichen
verſchönernden Tinten dem verlegenen Geſichtchen, das ſich ſcheu zur
zog in den Schatten der alten Stämme. „Großvater braucht für e
neubeſtellte Sammlung mehrere Arten Borkenkäfer und große Holzböch

antwortete Ottilie, „er geht aber nicht gern hierher, weil ihm die Hütt
arbeiter Wegegnen würden. Es ſind ſo rohe Burſche darunter.“ e

„Die aber doch auch Jhnen läſtig werden könnten, Fräulein Ottilie
„9O,“ ſagte ſie, „nein, ich fürchte mich nicht. Es hat mir nie cher

eine Beleidigung zugefügt, im Gegentheil, die Leute ſchenken m m
nicht ſelten beſonders ſchöne Exemplare ſolcher Thiere, die Großvater ſt
ſeine Sammlungen braucht, ſie zeigen uns die ergiebigſten Orte und hen

bei ſchwierigen Jagden.“ de
Otto ſchwieg im Augenblick. Er fand es begreiflich, daß ſelbſt d

roheſte Patron ſich ſcheute, dies reizende ſchutzloſe junge Weſen zu kränkte
ein anderer eiferſüchtiger Gedanke aber hatte ſeine Seele erfaßt. „Es i
vielleicht mancher darunter, der ſich erlaubt, Sie in der Stille anzabete

Fräulein Ottilie,“ ſagte er.
Das junge Mädchen lächelte. „So ſtill, daß ich's nicht bemerkt

möglicherweiſe, Herr Feldern, dann aber dürfte ich dagegen wohl nichts
einwenden können.“

„Schwerlich!“ lachte er, „ich will indeſſen mit Bezug auf den Groß-
papa ſtrenge Befehle geben Fräulein Ottilie, überhaupt ſoll fernerhin
der Freund meines verſtorbenen Vaters nicht mehr gezwungen ſein ſür
das tägliche Brot zu arbeiten. Laſſen Sie mich nur ſorgen, und
jetzt darf ich Sie ja wohl ein Stück Weges begleiten, nicht wahr

Er hatte ſich die Erlaubniß bereits genommen, und ging an ihrer
Seite, aber nicht des Weges, den die Arbeiter kommen mußten, ſondern
e ſoe Holz um den See herum, beinahe unter den Fenſtern des
Schloſf
in ihrer Geſellſchaft blieb, war ihm heimlich ſehr angenehm.

„Kommt mein Freund Bolau zuweilen in das Haus Jhres Groß
vaters, Fräulein Ottilie fragte er nach längerer Pauſe.

„Täglich, Herr Feldern!“
„Was?“
Otto blieb ſtehen, ſein Geſicht hatte ſich mit plötzlicher Röthe bedeckt.

„Er kommt täglich, Fräulein Ottilie Wer gab ihm dazu das Recht?
Aber freilich, ich weiß nicht, ob Jhnen ſein Beſuch läſtig iſt, oder

Das junge Mädchen ging langſam weiter und zwang ihn dadurch
auch ſeinerſeits den Weg fortzuſetzen. n
ſellſchafter.“

ir gar

es dahin. Daß er auf dieſe Weiſe ein halbes Stündchen länger

n. „Großvater ſieht, glaube ich, den
Herrn Amtsrichter gern,“ verſetzte ſie, „er iſt ein ſehr unterhaltender Ge

„Er kommt aber höchſtwahrſcheinlich nicht des alten Mannes wegen
täglich in die entlegene Hütte, Fräulein Ottilie!“

„Das iſt möglich, Herr Feldern.
er werde wenigſtens etwaige andere Gründe nie offen eingeſtehen.“

Otto fühlte, wie ihm plötzlich leichter ums Herz wurde.
ihm dieſe Worte gelegentlich wiederholen, Ottilie fragte er haſtig.

„Ja!“ ſagte ſie zögernd, „ich wünſche es.“
„Bolau zeigt Jhnen alſo eine Leidenſchaft, für deren unverhülltes

Eingeſtändniß ihm nur die Gelegenheit fehlt!“ nickte Otto. „Gut, daß
ich es weiß, er ſoll gewarnt werden.“

In der dichteren Tiefe des Gehölzes herrſchte jetzt beinahe völlige
Finſterniß, wilde Tanben gurrten vom Neſt, zuweilen flog ein größerer
Vogel lautloſen Fluges durch die Zweige, und fern hinter Gebüſch uud
Schlinggewächſen glühte wie eine Feuerkugel der verſinkende Sonnenball.
Otto nahm den Arm ſeiner jungen Begleiterin, er hatte in dieſem Augen J
blicke alle früher gefaßten Vorſätze total vergeſſen.

Keines von beiden wunderte ſich des Schweigens, das zwiſchen ihnen
herrſchte, es hatte ſogar ſeine geheime ſüße Beredſamkeit und nur hier

Jch hoffe indeſſen zu Gott,

„Soll ich J

oder da unterbrach ein flüchtig hingeworfenes Wort die Stille rings
umher, aber auch draußen auf der Heide ließ Otto den Arm ſeiner
jungen Begleiterin nicht wieder frei, und als ſie endlich vor das verſteckte
Häuschen des Großvaters kamen, da glaubte er, daß ſeit ſeiner Begeg-
nung mit ihr kaum einige Minuten verfloſſen ſein könnten.

Der Alte ſaß vor der Thür, er empfing wieder den jungen Mann
mit jener Herzlichkeit, die faſt befremdend wirkte, er ſah ihn an wie
der Menſch ein geliebtes langverlorenes Antlitz begrüßt, ſeine ganze Seele
ſprach aus den milden freundlichen Augen. Otto plauderte mit ihm, bis
die Nacht tief herabgeſunken war, das junge Mädchen hatte ſich nicht
zu ihnen geſellt, nur als er ihr gute Nacht ſagen wollte, trat ſie ihm
aus der dunkeln Ecke entgegen.

Er hielt einen Augenblick ihre Hand in der ſeinen, er zeigte ihr wie
zufällig die Roſe in ſeiner Brieftaſche und preßte flüchtig die welken
Blätter an ſeine Lippen

Jhr Lächeln das plötzliche Erglühen ihrer Wangen begleiteten ihn
an dieſem Abend bis in den Traum, der ihn immer wieder zurückführte
auf den niederen Flur des Sandgraberhäuschens.

Und von da an kam er häufiger, von da an traf er bald hier, bald
dort am Wegesrande das Mädchen mit der Botaniſirkapſel und dem
ſchlichten Linnenkleide, nie auf Verabredung, aber doch von beiden
wie etwas Selbſtverſtändliches betrachtet, wie ein ſüßes verſchwiegenes
Glück von einem Tage zum andern im Herzen getragen, mehr und mehr

für ihn und für ſie der Jnhalt des ganzen Lebens.
Otto hatte verſucht, dem Alten Geld aufzudrängen, aber das miß

lang vollſtändig. „Jch bin reich,“ verſetzte lächelnd der Jnſektenjäger.
„wahrhaftig, ich wüßte mit Jhren Schätzen nichts anzufangen, mein lieber

unger Freund.“junger F (Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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